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Der große Tag in Genf
Neun Punkte der Amerikaner

Rede Gidsons
Genf , 9. Febr . In der heutigen Vollversammlung der

Abrüstungskonferenz im Völkerbundsrat ergriff zunächst
der stellvertretende Führer der amerikanischen Abordnung.
Botschafter Gibson,  das Wort . Er erklärte:

Amerika wird nichts unversucht lassen, um tatsächlich
einen Fortschritt in der Begrenzung und Herabsetzung der
Rüstungen zu erzielen. Man muß kleinliche Sonderinter¬
essen vergessen und auf eine großzügige Zusammenarbeit
hinstreben; Amerika hält die gegenwärtigen Ausgaben der
Welt für Rüstungszwecke für unnötig und unentschuldbar.
Niemand kann bestreiten, daß diese Rüstungen nicht nur
die Folge, sondern auch die Ursache der gegenwärtigen
politischen Unsicherheit sind. Niemand kann bezweifeln , daß
sie nicht nur zum wirtschaftlichen Niedergang beitragen,
sondern den Welffrieden ernstlich bedrohen. Das ameri¬
kanische Volk betrachtet die Fortdauer dieser Zustände als
ein Versagen der Staatsmänner . Die Zeit ist vorbei , wo
die Wettvölker dieses Versagen lange ruhig mitansehen . Das
Wettrüsten und die Militärbündnisse , seit Jahrhunderten in
Europa üblich, sind nicht imstande gewesen, den Frieden zu
erhalten , sondern haben im Gegenteil Kriege hervorgerufen,
unter deren Folgen Sieger und Besiegte leiden. Das System
der Antikriegsoerträge beschränkt die Notwendigkeit natio¬
naler Rüstung auf 1. die Wahrung der Ruhe und Ordnung
im Innern und 2. die Verteidigung der Landesgrenzen.

Amerika hat von den Vorschlägen Tardieus und Sir
John Simons mit Interesse Kenntnis genommen. Die ameri¬
kanische Regierung hat keinen neuen, allumfassenden Plan.
Aber sie befürwortet folgende Punkte:

1. Zugrundelegung des Konventionsentwurfs für vrak-
lische Verhandlungen unter völliger Bereitschaft, zusätzliche
Vorschläge zu erörtern:

2. Verlängerung der bestehenden Floftenabkommen unter
möglichstem Beitritt Frankreichs und Italiens:

Z. Proportionale Herabsetzung der Tonnageziffern in
den Fiottenabkommen , sobald alle Unterzeichner des Wa¬
shingtoner Abkommens dem Londoner Flotkenvertrag bei-
getreten sind;

4. Abschaffung der Tauchboote;
5. möglichst wirksame Maßnahmen zum Schuh der

Zivilbevölkerung vor Fliegerangriffen;
6. Abschaffung von tödlichen Gasen und bakteriologischer

Kriegsführung;
7. Beschränkung der Landheere auf die notwendige Zähl

für die Ordnung im Innern und den Grenzschutz:
8. Beschränkung der Verwendung von Tanks und schwe-

ren fahrbaren Geschützen;
S. Begrenzung der Ausgaben für Material , damit nicht

in der Qualität um die Wette gerüstet werde, wenn in der
Quantität Begrenzung vereinbart ist.

Reichskanzler Brüning spricht
Nach Gibson hielt Reichskanzler Dr. Brüning  seine

mit Spannung erwartete Rede:
Wenn ich in dieser feierlichen Stunde das Wort ergreife,

so bin ich mir bewußt, daß diese Zusammenkunft, zu der sich
die Regierungen der ganzen Welt vereinigt haben, einen
Vorgang von einzigartiger und welthistorischer Bedeutung
darstellt. Seit langem hat das deutsche Volk diese Stunde
ersehnt. Die Stunde für die Beratungen ist gut gewählt;
denn die Auffassungen der Menschheit sind ohne Zweifel
str der Abrüstungssrage in einem bedeutsamen Wandel zu
fortschrittlicheren und veredelten Formen zwischenstaatlichen
Denkens und Handelns begriffen. Was bisher als Wunsch¬
bild die Geister beschäftigte, soll sich auf dieser Konferenz
zum verpflichtenden Gebot des Völkerrechts verdichten. Es
soll nicht mehr jedes Land allein über seine Rüstungen be¬
stimmen, sondern die Art und der Umsang der Rüstungen
sollen durch gemeinsame Verhandlungen aller Staaten ver¬
einbar !ich festgelegt werden. Das Friedenswerk , das mit der
Gründung des Völkerbunds eingeleitet werden sollte und
durch spätere Akte, wie den Kelloggpakt, weitergeführt
wurde , ruft gebieterisch nach der Durchführung des Ab-
rüstungsgedankens als seiner naturgemäßen Vollendung und
Krönung . Die vereinbaMche , freiwillige Abrüstung aller
Staaten ist neben der großzügigen und entschlossenen Li¬
quidation der wirtschaftlichen und finanziellen Restbeftände
des Kriegs, die den Wiederaufbau der Welt stören, der wich¬
tigste und dringendste Schritt , um die von der Katastrophe
des Weltkriegs in ihrem Lebensmark getroffene Menschheit
zu neuer Gesundung und neuem Aufstieg emporzuführen.
Unseren Frontkämpfern von «Hedem steht das MG des Welt¬
kriegs in seiner ganzen Furchtbarkeit unverwischt und un¬
verlierbar vor Augen. Wenn es unserer Generation , der

Generation der allen Kriegsteilnehmer , nicht gelingt , ein
Bollwerk gegen die Wiederkehr solcher Katastrophen aufzu-
richten, wie soll es dann den Nachfahren gelingen , die die
Verhinderung des Kriegs wohl als Ideal , aber nicht so
lebendig wie wir als unbedingte Notwendigkeit und Pflicht
empfinden werden?

Der Wille zum wahren Frieden , ein Gebot der christlichen'
Gesinnung, das ist das erste und wesentliche Erfordernis,
das jeder der an dieser Konferenz beteiligten Staaten mit¬
bringen muß, wenn sie einen Erfolg haben soll. Nicht ein¬
zelne Personen , nicht Gruppen pazifistischer Träumer , sondern
die organisierten Millionen der Kirchen, der Arbeiterschaft
und. besonders bedeutungsvoll , der Frauen haben ihren
Willen , ihr Verlangen klar zum Ausdruck gebracht. Ich bin
überzeugt, daß auch jede der hier vertretenen Regierungen
wünscht, die Lebensziele ihres Landes aus friedlichem Weg
zu erreichen. Der neue Wille zum Frieden muß daher die
Verfolgung eines Interesses auf kriegerischem Weg als Mit¬
tel der nationalen Politik bewußt außer Rechnung stellen.

Jeder muß mit ehrlichem Gewissen prüfen, wie weit er
unter der Voraussetzung einer allgemeinen gleichen Ab¬
rüstung aller Staaten seine Rüstungen aus das im Vöiker-
bundspakk vorgesehene Minimum nur irgendwie senken
kann. Daher begrüßen wir die Gesinnung , die vor einiger
Zeit der leitende Staatsmann einer Großmacht (Musso¬
lini)  zum Ausdruck gebracht hat, indem er sich bereit er¬
klärte, sein Land bis auf 10 600 Gewehre abzurüsten, vor¬
ausgesetzt, daß keine andere Nation mehr behäkk.

Daher: fort mit dem Strebe »:, die eigenen militärischen
Kräfte so hoch wie möglich zu halten und die des Nachbarn
so viel wie möglich herabzudrücken. Fort mit dem Bestreben,
sich selbst mit dieser oder jener Auslegung der Bestimmun¬
gen die Möglichkeit militärischer Krcrftentfaltung zu sichern
und sie andern zu nehmen. Das ist der Weg, um die Kon¬
ferenz zum Scheitern zu bringen und den heute bestehenden
unseligen Zustand des bewaffneten, ans ungleichen Rechten
aufgebauten Friedens aufrecht zu erhalten.

Bei allen internationalen Bemühungen um Beseitigung
der Not der Gegenwart ist immer und immer wieder die
Erkenntnis zum Ausdruck gekommen, daß die erste Voraus¬
setzung die Wiederherstellung des Vertrauens ist. Nun , hier
haben wir die Gelegenheit, diese Voraussetzung ganz zu er¬
füllen. Die Abrüstung kann eine Realität schaffen, die wie
nichts anderes das Vertrauen der Völker zu stärken vermag.
Die wirtschaftliche Not der Welt beruht im gegenwärtigen
Zeitpunkt zweifellos in erster Linie auf den politischen Zah¬
lungen und den übertriebenen , ungleichen Rüstungen . Die
West darf nichk daran zugrunde gehen, daß die Staats-
männer den Muk nichk finden können, die Erkenntnis , die
sie in ihrem Inneren kragen, entschlossen und einmütig zu
verwirklichen. Die Staatsmänner » die hier versammelt sind,
tragen zudem eine besondere Verantwortung auf Grund
einer der Welt gegebenen feierlichen Zusage.

Ich erinnere daran , daß die Sieger des Weltkriegs bei
Vorlegung ihrer Friedensbedingungen ausdrücklich als ihr
gemeinsames und feierliches Bekenntnis niedergelegt haben,
daß die allgemeine Herabsetzung und allfeitige Beschränkung
der Rüstungen eines der besten Mittel zur Kriegsverhütung
sei und daher als eine der ersten Aufgaben des Völker¬
bunds betrachtet werden müsse. Hierin ist klar zum Aus¬
druck gebracht, daß die allgemeine Abrüstung die staatliche
Sicherheit nicht gefährdet, sondern fördert, daß sie also
mit der Verantwortung der Staatsmänner für die Sicher¬
heit des eigenen Landes nicht in Widerspruch steht, sondern
im Gegenteil gerade in ihrem Sinn liegt. Läßt nicht über¬
dies der Artikel 8 des Böikerbundspaktes , der die allge¬
meine Abrüstung vorschreibt und der für die vor uns lie¬
gende Aufgabe das Grundgesetz bildet, die Möglichkeit
offen, bei der Bestimmung des Mindestmaßes der Rüstungen
jedes einzelnen Staates den Erfordernissen der nationalen
Sicherheitsbedürfnisse Rechnung zu tragen?

Es gibt nichts, was uns , die wir hier versammelt find,
von der Verankworkung für das Nichkzustandekommen
einer klaren Lösung für die allgemeine Abrüstung frei-
sprechen könnte. Große und kleine Staaten tragen diese
Verantwortung in gleichem Maße , denn der Grundsatz des
Völkerbunds ist die Gleichberechtigung.

Das Deutsche Reich, für dessen Politik ich die Verant¬
wortung trage , ist bereit, an der vor uns liegenden Aufgabe
mit ganzer Seele mitzuarbeiten und nach seinen Kräften
alles Verantwortliche zu tun, um im Sinn der Verkünder
des Abrüstungsgedankens und entprechend ihren im VSl-
kerbundspakt niedergelegten Grundsätzen diese Konferenz
zu einem abschließenden Ergebnis zu führen.

Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk for¬
dern nach deiff eigenen Enkwasfung die allgemeine Ab¬
rüstung. Deutschland hak darauf einen rechtlichen und mo¬
ralischen Anspruch, der von niemand in Zweifel gezogen
werden kann. Das deutsche Volk erwartet von dieser Kon¬
ferenz die Lösung des Problems der allgemeinen Abrüstung
auf dem Boden der Gleichberechtigung und auf der Grund¬
lage gleicher Sicherheit für alle Völker . Ansere Bevoll¬
mächtigten sind beauftragt , mit aller Energie die Verwirk¬
lichung dieses Ziels zu betreiben.

Tagesspiegel
Botschafter von Hösch hakte am Dienstag vormittag eine

Unterredung mit dem französischen Ministerpräsidenten
Laval , die sich auf wirtschaftliche Fragen bezogen haben soll.

Der Haupkausschnßder Abrüstungskonferenz hak hender-
son zum ersten und den Griechen Politis zum zweiten Vor¬
sitzenden gewählt.

Vom 2. bis 8. Februar sind 967 vorstädtischeKleinsiodler-
und 2355 Kleingavtenstellen, zumeist in Sachsen, vom Sied
lungskommissar bewilligt worden . Auch in Württemberg
und Baden sind die Arbeiten gut vorangeschrikten.

Der Reichslandbund hak es abgelehnt, dem Sahm -Aus-
schuß für die Hindenburgwahl beizukreken.

Das Landgericht Berlin hak die Nationalsozialisten Graf
Helldorf, den Stabschef Ernst und 20 weitere Angeklache,
die beschuldigt waren , an den Ausschreitungen gegen Juden
am Kurfürstendamm beteiligt gewesen zu sein, freigesprochen.
18 Angeklagte erhielten wegen einfachen Landfriedensbruchs
je 6 Monate Gefängnis.

In der Braunkohlengrube Finkcnheerd bei Frankfurt
a . O. wUÄen zwei Bergleute durch einstürzende Sand-
maffen getötet.

Es steht nunmehr fest, daß Mussolini am 11. Februar in
Begleitung des italienischen Botschafters beim Vatikan dem
Papst einen Besuch abstatken wird.

Das britische Unterhaus hat einen Mißtrauensankrag
der Arbeiterpartei gegen die Regierung Mae Donald mit
438 gegen 39 Stimmen abgelehnt. 30 liberale Abgeordnete
haben sich zufammengekan, um die Schutzzv>*oorlage der Re¬
gierung zu bekämpfen.

Der Völkerbundsrat behandelte am Dienstag abend wie¬
der den japanisch-chinesischenStreit.

Der französische Abgeordnete Cachin (Komm.) hak den
Finanzminisier Flandin schriftlich um Auskunft ersucht,
ob es wahr sei, daß Frankreich Japan eine (Kriegs )Anleihe
von mehreren hundert Millionen Franken gegeben habe
oder gebe.

Die Wusung -Forts wurden am Dienstag erneut be¬
schaffen. IS Granaten sollen in die Fremdenniederkaffung
gefallen sein.

Der frühere javanische Finanzminffter der Minsetto-
Partei , Innye , wurde auf dem Weg zu einer Versammln«-
durch drei Schüsse getötet. Der Mörder ist verhaftet.

Die deutsche Abordnung kann aber zum Ausgangspunkt
der praktischen Arbeiten nichk den Konvenkionsenkwurf
nehmen, den die Vorbereitende Abrüstungskommission aus-
gearbeitet hat. Dieser Entwurf entspricht nicht den Erfor¬
dernissen des Tags . Er ist lückenhaft und schweigt über we¬
sentliche Punkte . Die deutsche Abordnung behält sich vor,
zu gegebener Zeit der Konferenz Vorschläge zu unterbreiten,
die diesem Mangel abhelfen. Ziel dieser Vorschläge wirb
sein, der allgemeinen und wirksamen Herabsetzung der
Rüstungen praktische Wege zu eröffnen und den in neuen
Vertragswerken , insbesondere dem Kelloggpakt, erfolgte«
Verzicht auf den Krieg durch Verbot und besondere Be¬
schränkung Mer der Waffen Rechnung zu kraaen. die vor- ,
zugsweise dem Angriff dienen . Nur solcks Maßnahmen^
die Kern und Wesen der Rüstungen treffen , können die
letzten Ziele dieser Konferenz verwirklichen: Allen Staaten
ihr Recht" auf gleiche Sicherheit zu gewährleisten.

Cs wird keinen Vorschlag geben, zu dessen sachlicher
Prüfung die deutsche Delegation nicht bereit wäre . Vor¬
schläge allerdings , die eher einer Umgehung als einer Ver¬
wirklichung des von den Völkern erwarteten Konferenz,ziele»
dienen könnten, würden aus die sachliche Kritik und den
pflichkmößioen Widerstand aller derer gefaßt sein müssen,
die der Weltöffentlichkeit und den kommenden Generatio¬
nen gegenüber sich für ein gerechtes und lebensfähiges Er¬
gebnis dieser Beratungen verantwortlich fühlen.

Ich mache keinen HM daraus , daß , wie übrigens auch
sonst in der West, in Deutschland nach manchen bitteren
Erfahrungen vielfach ein starker Zweifel gegenüber den
Genfer Arbeiten laut geworden ist. Aber es liegt nur an
der positiven Arbeit dieser Konferenz, solche Zweifel m
widerlegen. Sie werden verschwinden, wenn hier das großeij
Ziel erreicht wird. Nirgends in der Welt wurde das miß
tieferer Befriedigung begrüßt werden als in Deutschland.!
Denn das deutsche Volk trägt in seinem Herzen aufrichtigen
Friedenswillen

Ich erkläre hiermit, daß Deutschland Äs ein vollberechtia-
tes und voll verpflichtetes Mitglied des Völkerbunds und
dieser Hetzen Versammlung mit allem Nachdruck einkrele«
wird für ein», allgemeine Abrüstung, für eine Abrüstung uu-
mißverständllcher Art, wie sie in« Völkerbmidspakk für oll«
Mitglieder in gleicher Weise vorgesehen ist, eine allgemein«
Abrüstung, die für alle Völker nach denselben Grundsätzen
durchgeführkwird und für alle Völker ein gleiches Maß vo«
Sicherheit schasst. Deutschland wird im Geist weitgehender
Solidarität und Verständigungsbereitschaft» aber auch mit
unbeirrbarer Energie diesem Ziel zusireben.
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Genf. 9. Febr . Nach der Rede des Reichskanzlers gab
der Vertreter Brasiliens , Soares,  eine Erklärung ab, daß
Brasilien bereit fei, sich an den Abrüstungsarbeiten zu be-

Der italienische Außenminister Grandi  wird Mittwoch
vormittag den italienischen Standpunkt darlegen.

Günstiger Eindruck der Rede Brünings
Genf 9 Febr . Die Rede des Reichskanzlers, deren Der-

lefung eine halbe Stunde in Anspruch nahm, hat einen
starken Eindruck in allen Kreisen der Konferenz gemacht.
Die Rede wurde von den großen Nachrichtenbüros teilweiie
im vollen Wortlaut ausgenommen und nach dem Ausland
übermittelt . Als Dr. Brüning die Rednertribüne bestieg,
wurde er durch allgemeines Händeklatschen begrüßt. Wieder¬
holt wurden die Ausführungen von der Versammlung mit
Beifall unterbrochen, insbesondere an den Stellen , wo er
sich gegen die Verfälschung des Abrüstungsgedankens wandte.
Die Ablehnung der französischen Vorschläge wurde mit hin¬
reichender Deutlichkeit ausgespro-ben .Jum Schluß gab es
wieder herzlichen Beifall

Interessante Zahlen zum Tardieu -PIan
Die deutsche und die französische Luftfahrt

Berlin , 9. Febr . Der hessische Gesandte in Berlin , Ruß,
der Berichterstatter für die Heeresausgabe im Reichsrat, be¬
schäftigt sich in der „Germania " mit dem französischen Ab¬
rüstungsplan , der u. a. die Jnternationalisierung der Zivil¬
luftfahrt und das Verbot des chemischen Kriegs vorschlügt.
Ruß stellt die Zahlen der deutschen und der französischen
Zivilluftfahrt gegenüber.

Deutschland besitzt 713 Zivilflugzeuge, darunter 210 Per¬
sonen- oder Frachtverkehrsflugzeuge des gewerbsmäßige!!
Luftverkehrs und 277 reine Leichtflugzeuge (unter 75 PS.
Motorleistung). Der Rest besteht aus Sportflugzeugen . Der
militärische Wert der deutschen „Zivilluftflotte" ist gleich
NM.

Demgegenüber verfügt Frankreich zurzeit mindestens
über 889 Zivilluftfahrzeuge und 428 Personen- oder Fracht¬
verkehrsflugzeuge. Nach den amtlichen Angaben des franzö¬
sischen Luftfahrtministers vom Frühjahr 1930 verfügt die
französische Republik außerdem über 2800 Militärflugzeuge
ohne Einrechnung der Reservebestände.

Die Ausgaben betrugen in Deutschland in den letzten vier
Jahren 177,7 Millionen Mk. In Frankreich betragen sie für
Militär - und Zivilluftfahrt insgesamt 1159,6 Millionen Mk.

Zu dem Vorschlag eines Verbots des chemischen Kriegs
schreibt Nuß , daß in Frankreich zurzeit 14 staatliche Fabri¬
ken und 25 größere Prtoatwerke für die Herstellung von
Pulver und Sprengstoffen arbeiten. Die Fabrikation von
Gaskampfstoffen in den staatlichen Betrieben Frankreichs ist
geheim. In mindestens fünf staatlichen Fabriken werden
derartige Stoffe hergestellt. Dazu kommen noch 24 Prioat-
werke. Frankreich hat zurzeit eine Rüstungsindustrie , die im
Frieden bei weitem den eigenen Bedarf übersteigt. Deshalb
ist Frankreich das erste Ausfuhrland für Rüstungsarcikel
nach europäischen und überseeischen Ländern.

Neueste Nachrichten
6 041000 Erwerbslose

Berlin , 9. Febr . Nach dem Bericht der Aeichscmflalt
fSr di« Zeit vom 16.- 31. Januar 1932 hat die Arbeits¬
losigkeit in - er zweiten Hälfte - es Monats Januar erheb¬
lich langsamer als im vorigen Berichtsabschnitt zugenom¬
men, sie überschritt jedoch erstmals die Sechsmillionen-
grenze. Die Zähl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar-
beitstofen belief sich am 31. Januar auf rund 6 041000. Eis
ist gegenüber dem 15. Januar um rund 73 000 gestiegen,
während die Zunahme in der ersten Januarhälfte rund
298 000 befragen hatte.

Nach den Meldungen der Arbeitsämter wurden Ende
Januar in der Arbeitslosenversicherung rund 1885 000, in
der Krifenfürs-orge rund 1596 000 Hauptunterstützungs-
empfänger gezählt: die Zahl der Wvhlfwhrtserwerbslosen
betrug rund 1,7 Millionen. Ende Januar standen somit
rund 3,5 Millionen Hauptunterstützungsempfängern rund 1,7
Millionen Wohlfahrtserwerbslose gegenüber.

Frankreich soll von feiner bisherigen Handelspolitik abgehen
Paris , 9. Febr . Dem Senat ist heute ein Initiativantrag

von Senator David und Genossen zugegangen, der eine Ab¬
kehr von der bisherigen handelspolitischenEinstellung Frank¬
reichs verlangt . Zunächst wird gefordert, - aß die Regierung
geeignete Maßnahmen tröffen möge, um Frankreich wieder
in die Lage zu fetzen, frei über feinen Zolltarif bestimmen
zu können. Den Ländern , die nach Frankreich einftihren, soll
vorgeschlagen werden, sie mögen eine ihrer eigenen Ausfuhr
nach Frankreich entsprechende Menge französischerErzeug¬
nisse abnehmen. Die Europa -Konferenz soll die industrielle
und landwirtschaftliche Erzeugung sämtlicher europäischen
Länder an der Borkriegserzeugung überprüfen und ordnen.

Errichtung von Freihäfen in Großbritannien?
London, 9. Febr . In Großbritannien sollen, wie „Daily

Herold" berichtet, mehrere .Freihäfen"  errichtet werden,
um womöglich die mindestens 64 Millionen Pfund Sterling
zu retten, die der Wiederausfuhrhandei dieses Jahres ein-
bringt und die durch die Schutzzollpolitik der Regierung be¬
droht seien. Die Regierung werde binnen kurzem Mitteilen,
daß in einer Anzahl von Häfen keine Zölle erhoben werden
tollen, falls die fraglichen Güter wieder nach dem Ausland
verkauft werden.

Die Lage in China
Schanghai, 9. Febr . Die Chinesen haben den englischen

Vorschlag, die Front um ungefähr 25 Kilometer
zurückzuve r le ge n , ab gelehnt.  Bankiers , Ge¬
schäftsleute und Hausbesitzer des Stadtteils Tschapei, die am
meisten unter den Kriegshandlungen gelitten haben, sollen
dem chinesischen Heer, das Tschapei verteidigt- eine halbe
Million Silberdollars versprochen haben, falls es seine Front
'mr 85 Kilometer nach rückwärts verlege.

Dle Japans -' oben bei ihrem fünften erfolglosen
Angriff auf die W g-Forts am Montag starke Verluste
erlitten . Am Diensiag wurden bei Wusung weitere 2500
Japaner gelandet. Auch ein Bataillon französischer Infan¬
terie aus Tientsin ist in Schanghai an Land gesetzt worden.

Der japanische Finanzminister soll gegen die Absondung
weiterer Truppen nach China Einspruch erhoben haben, da
die nötiget Mittel nicht verfügbar seien.

Die Strafantrage im Favag -Prozefs
Frankfurt a. M -, 9. Febr . Der Staatsanwalt stellte im

Favag - Prozeß folgende Strafanträge : Gegen Direkt »-'
Lindner  1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 15 000 Mark
Geldstrafe: gegen Schumacher  2 Jahre Gefängnis und
16 000 Mark Geldstrafe: gegen Mädje  3 Jahre Gefäng¬
nis und 32 000 Mark Geldstrafe, außerdem Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte aus 3 Jahre : gegen Sauer-
brey  4 Jahre Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe: ge-
gen Kirschbaum  3 Jahre Gefängnis und 12000 Mark
Geldstrafe, sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
für 3 Jahre - gegen Fuchs 3 Monate Gefängnis.

Württemberg
Der botanische Unterricht an der Technischen

Hochschule Stuttgart
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: In den Zeitun¬

gen wird die Nachricht verbreitet, daß nach Mitteilung von
^unterrichteter Seite " ein Beschluß vorliegen soll, vom näch¬
sten Semester ab an der Technischen Hochschule keinen bota¬
nischen Unterricht mehr zu erteilen und das botanische In¬
stitut und den botanischen Garten aufzuheben. Diese Mit¬
teilung ist unrichtig . Das botanische Institut
und der botanische Garten der Technischen
Hochschule w.e rden  a u f r echt e r h al  t e n. Dagegen
soll die Professur für Botanik, die durch den Weggang des
Professors Dr. Harder nach Göttingen auf 1. April d. I.
erledigt wird, nicht mehr ständig besetzt werden. Im Zu¬
sammenhang mit den allgemeinen Sparmaßnahmen , von
denen auch die Hochschulen nicht verschont werden können,
wird zurzeit noch geprüft, in welchem Umfang der Unter¬
richt in Botanik an der Technischen Hochschule fortgeführt
werden soll. Auch wenn dieser Unterricht in Zukunft ein¬
geschränkt werden muß, wird dafür Sorge getragen werden,
daß er in einer Uebergangszeit von zwei Jahren noch
in gleichemUmfang  wie bisher fortgesetzt wird, so daß
die an der Technischen Hochschule Studierenden ihr Studium
ohne Einschränkung fortführen können.

Arbeilsmarkllage im Arbeiksmaclibezirk Stuttgart . An:
15. 1. 32 waren im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart 10 496 Ar-
beitslosenunterstützungscmpsünger vorhanden. Bei den Män¬
nern ergibt sich ein Zugang um 1031, bei den Frauen ein
solcher um 6 Personen . Stand am 30. Januar 1932: 9321
männliche und 2212 weibliche, zusammen 11533 Arbeits-
losenunterstützungsempsängcr. In der Krisenunterstützung
standen am 15. 1. 32 10 043 Personen. Bei den Männern
ergibt sich ein Zugang um 355, bei den Frauen ein solcher
um 50 Personen . Stand am 30. Januar 1932 8937 männ¬
liche und 1511 weibliche, zusammen 10 448 Krisen-inter-
stützungsempfänger. Insgesamt ergeben sich unter Hinzu¬
rechnung der Arbeitslosen- und Krisenunterstützungsempfän¬
ger 21981 Unterstützungsempfänger. Davon entsallen aus
Groß-Sturtgart 14103 Unterstützungsempfänger. Am Ende
der Berichtszeit waren 46 568 Stellensuchende vorgemerkt.

Der Vorort des Würlt . Handwerkskammertags ist mit
sofortiger Wirkung aus die Handwerkskammer Stuttgart
überaegangen.

Beschäl- und Fohlengelder auf den staatlichen Beschäl¬
platten. Die Zentralstelle für die Landwirtschaft hat mir
Genehmigung des Wirkschaftsministeriums für die Beschäl¬
zeit 1932 das von den Stutenbesitzern vor dem ersten
Decken der Stuten zu entrichtende Beschälgeld auf 10 Mk.
festgesetzt. Außerdem ist von den Stutenbesitzern ein Foh¬
lengeld von 5 Mk . zu entrichten. Für die Besitzer der in
das Stutenbuch des Württ . Pferdezuchtvereins eingetrage¬
nen Stuten wird das Beschälgeld auf 7 Mk . ermäßigt. Das
auf den staatlichen Beschälplatten zum Ansatz kommende
Beschäl- und Fohlengeld ist in mindestens gleicher Höhe
auch von den Privathengstbesitzern zu erheben, die paten¬
tierte Hengste zum Decken fremder Stuten verwenden.

Landesversammlung der Sozialdemokratie. Die Sozial¬
demokratische Partei Württemberg-Hohenzollern hält hier
am 27. März (Ostersonntag) ihre Landesversammlung ab.

Jahresversammlung der Gärknereibesitzer. Die diesjäh¬
rige 28. ordentliche Hauptversammlung des Landesverbands
Württemberg im Reichsverband des Deutschen Gartenbaus
fand am Montag statt. Der stello. VorsitzendeB a der - Ulm
wies darauf hin, daß auch im deutschen Gartenbau sich all¬
mählich die allgemeine Wirtschaftsnot bemerkbar mache und
daß die Rettung nur von einer BelebungderB innen¬
wirtschaft  erwartet werden könne. Geschäftsführer
H a u g - Stuttgart erstattete den Jahresbericht , aus dem
hervorging, daß der Landesverband Württemberg 1040 Mit¬
glieder zählt. Es folgten dann verschiedene Referate.

Ersatz für eine verbotene Zeitung. Dm Laus des vierzehn¬
tägigen Verbots der „Südd . Arbeiterzeitung" erschienen als
Antwort auf das Verbot eine ganze Reihe von Betriebs-
und Stadtteilzeitungen , die die Losungen der Kommunisti¬
schen Partei und ihre Forderungeil in die Reihen der Ar¬
beiter trugen . Die „Südd . Arbeiterzeitung " nennt u. a. fol¬
gende Ersatzzeitungen: „Roter Gemeindearbeiter ", „Scharfe
Feile", „Rote Linse", „Rote Mercedes", „Heslacher Beob¬
achter", «Rote Kämpfer im Westen", «Weg frei", ..Note
Sturmsahne " und „Rote Front ".

Borgehen der Polizei gegen Masken . Die Polizei ist
bereits heute im Laufe des Nachmittags gegen Masken¬
gruppen eingeschritten, die allerlei Anfug trieben. So wur¬
den am Schloßplatz vier Personen verhaftet. Am allen
Ausschreitungen energisch entgegentreten zu können, ist der
Polizeistreifendienst erheblich verstärkt worden.

Stuttgart , 9. Febr . Verhaftung internationa¬
ler Einbrecher.  In der Schweiz ist ein internationa¬
les Einbrecherpaar, die Brüder Hermann und Otto
Klöpser  aus Freiburg i. Br . verhaftet worden. Hermann
Klöpfer hat am 10. August 1930 einen Mordversuch an dem
Direktor des Hotels Waldhaus Dolder in Zürich, Caspar
Gyr , begangen. Klöpfer wurde dabei durch zwei Schüsse, Me
Gyr aus ihn abg-crb, im rechten Anterarm und in der lin¬
ken Gesäßhälfte getroffen. Beide Kugeln hat er noch im
Körper. Er reiste dann mit Hilfe seines Bruders nach
Stuttgart und ließ sich hier von seiner Schwester Emma
pflegen. Diese Emma Klöpfer befindet sich zurzeit in Haft,
denn sie ist verdächtig, an den Stuttgarter Einbrüchen ihres
Bruders beteiligt gewesen zu sein. Die Stuttgarter Kriminal¬
polizei glaubt, daß auch die Schuleinbrüche in Stuttgart zu
Anfang des Jahres von Klöpfer begangen worden sind-
Klöpfer hatte ein sehr bewegtes Leben hinter sich, und zahl¬
reiche Einbrüche begangen. Als er verhaftet wurde, sana
man hei ihm eine Diebesbeute im Wert von 50—60 000
Echwefterfranken , darunter viel Juwelen.

Cannsiatt , 9. Febr . Diamantene Hochzeit.  Das »
Jubelpaar Gottlob Blattner  und Milhelmins , geh.
Warth , das am 8. Februar des Jahrs 1872 zu Untertürk - i
heim getraut wurde und das vor zehn Jahren in der Stadt - !
Kirche sein goldenes Ehejubiläum beging, wurde gestern -
nachmittag in der überfüllten Stadtkirche zum drittenmal ^
zur diamantenen Hochzeit eingesegnet. Der Jubelbräutigam
ist 85, seine Frau 80 Jahre alt. Der Reichspräsident und
das Stadtoberhaupt , der Staats - und der Kirchenpräsident
haben Glückwunschschreibengesandt.

Der fingierte Raubüberfall in Cannstatt vor dem Schnell¬
richter Der angebliche Raubüberfall in Cannstatt , bei dem
einem Lehrling 2300 Mark Lohngelder geraubt worden sein
sollten, fand rasche Aufklärung und nun Aburteilung vor dem
Schnellschöffengericht in Cannstatt . Angeklagt war der i
18 I . a. Formerlehrling Robert Woblschieß,  der 3? I . a.
geschiedene Mechaniker Rein-Hold Lüllich -und eine 24 I . a.
Sekretärin , sämtliche aus Cannstatt . Das Urteil lautete bei
Lüllich aus 10 Monate und bei Wohlschieß auf 5 Monate
Gefängnis . Die Sekretärin wurde freigesprochen.

Aus dem Lande
Köngen OA. Eßlingen, 9. Febr . TotvomRadge - f

stürzt.  Gestern nachmittag stürzte in der Plochinger f
Straße der Maurer Karl Kiefer tot vom Fahrrad . Er hatte >
einen Schlaganfall erlitten. ^

Kornwestheim, 9. Febr . Entlassene Betriebs¬
räte.  Vor dem Reichsgericht wurde am Samstag di« ,
Klage gegen die Firma Salamander , Kornwestheim, ver- ^
handelt. Bekanntlich hat die Firma bei der letzten Betriebs - ,
ratswahl vier rote Betriebsräte entlassen. Das Reichs- :
geeicht hat nunmehr , wie die «Süddeutsche Arbeiterzeitung " ^
berichtet, entschieden, daß die Entlassungen zu Anrecht er- :
folgt sind. Die Firma wurde deshalb zur Weiterzahlung des :
Lohns verurteilt . !

Lorch OA. Welzheim, 9. Febr . Römerturm frei - -
gelegt.  Hier ist in der Nähe eines Spielplatzes, unweit l
der Straße , ein weiterer Turm aus der Römerzeit frei- i
gelegt worden. Die freigelegten Teile werden demnächst von
Sachverständigen geprüft und untersucht werden. Lorch hat
damit eine weitere Sehenswürdigkeit gewonnen. '

Wird das Kloster verkauft?  Das Kloster, in -
dem noch das Finanzamt , das am 1. April d. I . aufgelöst
wird , untergebracht ist, soll nach Auszug des Finanzamts
verkauft werden. Verhandlungen in dieser Richtung sind be¬
reits im Gang.

Waldstetten OA. Gmünd, 9. Febr . Baum frevler.
In letzter Zeit hat sich hier ein gewissenloserBaumfrevier
bemerkbar gemacht. So wurden dem Landwirt Konra-d
Waibel am Afer des Maldstetter Baches 4—6 Bäume
mehrmals angebohrk und die Löcher mit Salzsäure ausge-
aossen. Die Löcher sind teilweise 20 Zentimeter tief und so
schräg gebohrt, daß die Flüssigkeit nicht mehr zurückweichen
kann . Sämtliche Bäume wurden größtenteils bis auf das
Herz angebohrt.

Oehringen, 9. Febr . Erfroren.  Vorgestern früh wurde
auf der Straße zwischen Gleichen und Neuwirtshaus der
58jährige ledige Ehr . Messekschmidt von Oberrvt tot aus¬
gefunden. Vermutlich ist er in angetrunkenem Zustand in
den Straßengraben gestürzt und erfroren . -

Göppingen, 9. Febr . Auch ein Zeichen der Zeit.  ^
Eine hiesige Schnellsohlerei hat dieser Tage neubesohlte !
Schuhe, die von ihren Eiegntümern nicht mehr abgeholt wur¬
den, verkauft. Die Preise bewegten sich von 20 Pfennig an
aufwärts . Der Absatz war gut. Vorwiegend handelte es sich
um Schuhe, deren Besitzer wohl aus Mangel an Geld die
srischbesohlten Stiefel nicht inehr holen konnten-

Ravensburg , 9. Febr . Beamter vermißt . — Ab-
Mangel in der Kasse.  Seit Sonntag vormittag wird!
der Leiter des hiesigen städt. Fürsorgeamts . Oberrechnnnos-
rat Schneider, vermißt. Sein Aufenthalt -st unbekannt . Es
wurde sofort eine Revision der Kasse vorgenommsn. Es
dürfte ein Abmangel vorhanden sein.

Diberach, 9. Febr . Neue Ortsbezeichnung.  Rach
einer Bekanntmachung der Mmisterialabteilung für Bezirks-
und Körperschaftsverwaltung ist dem Beschluß des Gemeinde»
rats Unterdettingen, Oberamt Biberach, vom 21. Dezember
1931, der Gemeinde Unterdettingen die Bezeichnung Dettin¬
gen cm der Iller zu geben, zugestimmt worden. Die auf¬
gehobenen TeilgemeindM Unterdettingen und Oberdettingen
besteben als Teilorte iort . -

Reutlingen, 9. Febr . EinTeilderBeute wieder
beigebracht.  Dieser Tage wurden einige Personen ver¬
haftet, die mit der Schwindelei einiger hiesiger Burschen in
Verbindung stehen. Die Polizei hoffte damals , noch einen an¬
sehnlichen Betrag des erschwindelten Gelds wieder auszu¬
finden. Einer der falschen „Kriminaler " hat dann auch irr
der Hast den Aufbewahrungsort des ihm zugeteilten Gelds
verraten . Eine Summe von 1800 RM . konnte in der
Zwischenzeitwieder gefunden werden. Die -fünf Verhafteten
werden sich wegen Hehlerei vor dem Richter zu verantworten
haben.

Gerichlssaal
Zöppritz-Pcozetz

Ellrvangen. 9. Febr . In der heutigen Vormittaqsver-
hcmdlung im Prozeß Zöppritz erstattete der Sachverständige
Nathan aus Ulm, der die Firma Gebr. Zöppritz Wirtschaft- .
lich beriet und zur Vermeidung eines Konkurses einen ^
Liquidationsvergleich mit einer garantierten Quote von
30 v. H. durchgeführt hatte, sein Gutachten zur Frage des
Konkursvergehens. Nach der Ansicht des Sachverständigen
ist die Anklage auf unrichtigem Wog, wenn sie beanstandet,
daß der mit der Mainz A.G. eingegangene Sich-erungs-
übereignungsvertrag nicht in die Bilanz ausgenommen
wurde , La eine Verpflichtung hierzu nicht besteht. Es sei
-unzulässig, vorzufakturieren, ohne daß bestimmte Aufträge
hierzu vorliegen. Dem Angeklagten einen Strick daraus zu
drehen, daß er keinen Auftrag zu Abstrichen am Waren¬
konto gab, hält der Sachverständige für nicht berechtigt. Da¬
gegen hätte Dr. Zöppritz sich bei der monatlichen Nohbilanz
Gedanken über ein Defizit von 5—600 000 Mark machen
müssen, die in der folgenden Monatsbilanz nicht mehr er¬
schienen, und da hätte er erkennen müssen, daß Abstriche gar
nicht gemacht sein konnten. Es fei ohne Bedeutung, ob die
Krüger-Aktion, als sie in die Gesellschaft eingebracht wur¬
den, Eigentum des Angeklagten waren oder nicht. Dafür
sei aber der Angeklagte den Gegenwert der Aktien schuldig
gewesen. Durch den Erwerb der Aktien sei der Angeklagte
aber auch auf jeden Fall eine neue Schuld von 750 000 Mk, —
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einaeoangen und seine Firma somit insgesamt 1,8 Milk. M-k.
tckuldia geworden. Der Sachverständige glaubt, Dr. Zöppritz
habe die Uebersicht wohl deshalb verloren , weil er sein
.Privatoermögen zu sehr mit dem Geschäftsvermögen oer-
-kniipfte.

Universitätsprosessor Nieger  be,zeichnete ' den Siche-
rungsÄbereiMungsvertrag als nicht buchungsfähig. Beim
Vorfakturieren der Halbfertigwaren könne weder von einer
Bilanzverschleierung noch von einer Fälschung gesprochen
-werden. Es komme höchstens eine leichte Verzerrung des
Bilanzbilds in Frage . Den Buchungsvorgang mit den Krü¬
ger-Aktien hält der Sachverständige für völlig unanfechtbar,
allerdings unter der Voraussetzung, daß Dr . Zöppritz die
Aktie,: selbst gekauft hat und daß sie nicht durch die Firma
erworben wurden.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 10. Februar 1932.

Des Lebens Mühe lehrt uns allein des Lebens
Güter schätzen. Goethe.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat den Hauptlehrer Bühler

an der evangelischen Volksschule in Röt , OA. Freudenstadt,
aus sein Ansuchen aus dem Staatsdienst entlassen.

Es schneit! Diese Wahrnehmung konnte man zwar schon
gestern früh machen, doch fiel der Schnee so zaghaft , daß wir
uns nicht getrauten , ihn zu beschreien, aus Furcht , er könne
wieder zerrinnen , ehe wir unseren Lesern diese „Neuigkeit " vor¬
setzten. Denn gestern mittag sah es in der Stadt auch schon
etwas wässerig aus . Ein Temperatursturz am Abend und erneu¬
ter Schneefall über Nacht haben nun der Winterlandschaft ein
beständigeres Gepräge gegeben, so dass wohl mit Sicherheit an¬
zunehmen ist, daß die Skielaufmeisterschaften in Württemberg
ausgetragen werden können. Und wenn wir jetzt vom Winter
gleich einen Sprung in den Hochsommer machen, so geschieht
dies in Erwähnung einer alten Bauernregel , die also lautet:

Wenn die Fastnacht weiß,
Steht der August im Schweiß.

Wir zweifeln nicht an dieser Voraussage , denn im August hats
noch niemand gefroren.

Futterplätze für Dögel
Es ist eine falsche Auffassung, daß man erst, wenn

Schnee und Eis den Vögeln die Möglichkeit raubt , sich
ihre Nahrung zu suchen, an die Fütterung unserer gefie¬
derten Freunde denken mutz. In erster Linie ist es wichtig,
einen Futterplatz zu schaffen, auf dem regelmäßig die Nah¬
rung niedergelegt wird und diesen Futterplatz gegen starke
Winde, Regen und Schnee zu sichern. Eine gute Winterfüt¬
terung der Vögel — auch die so beliebte auf dem Fenster¬
brett — mutz unbedingt gegen alle Witterungsunbilden
gesichert sein. Vögel gewöhnen sich sehr schnell daran , im¬
mer wieder auf dieselbe Stelle zurückzukehren. Zuerst kom¬
men nur einige an den Futterplatz , aber schon nach weni¬
gen Tagen haben Hunderte davon erfahren . Es bietet die
Fütterung unserer gefiederten Freunde unmittelbar vor
dem Fenster durch Aushängen eines Futterglöpchens oder
Anbringung einer kleinen Krippe die bequemste Gelegen¬
heit, die Vogel aus nächster Nähe in ihrem interessanten
und immer abwechslungsreichen Treiben zu belauschen. Oft
ist aber gar kein besonderer Futterapparat nötig , eine
einfache Krippe unter einem weit herabreichenden Dach hin¬
ten an der Wand in der Nähe des Dachrandes angebracht,
genügt schon vollkommen. Solch ein Platz unter dem vor-
jpringenden Dach findet sich vielfach an Schutzhütten, Lau¬
ben, Balkons , unter kleberfahrten , an Scheunen und Schup¬
pen.

An diese Stelle lockt man die Vögel schon frühzeitig
durch aufgehängte Speckschwarten, grüne Zweigs oder in
der Nähe gestreutes Futter . In erster Reihe kommen als
Futter Körner aller Art in Betracht , vor allem aber fett¬
haltige Samen , also Hanf , ganz oder gequetscht, Sonnen-
blumenkerne, Mohn , Leinsamen , dann Talg und frischer
Speck. Für unsere Finken , Ammern und Lerchen gibt man
dazu Hafer , Hirse, auch Hinterkorn . Geräucherter Speck ist
keine geeignete Nahrung . Leicht verderblich sind Brot und
Kartoffeln , deshalb bleibt beides besser fort . Bei Frost
stillen unsere Vögel ihren Durst an Schnee und kleinen
Eiskristallen . Jede winterliche Tränke ist also überblüssig:
sie kann besonders dann , wenn gar noch erwärmtes Wasser
gereicht wird , direkt verderbenbringend wirken, denn die
Vögel werden dadurch zum Baden verleitet , ihr Gefieder
friert dann zusammen und sie müssen hilflos zugrunde
gehen.

Es wird für jeden Menschen ein Elllcksgefühl bedeu-
deuten, wenn es mit seiner Hilfe gelungen ist, unsere ge¬
fiederten Freunde über den Nahrungsmangel der Winter¬
zeit hinwegzuhelfen . Darüber hinaus müssen wir das kost¬
bare Vogelleben um unserer Selbstwillen zu erhalten
suchen. Wer soll uns im Sommer die Millionen der schäd¬
lichen Insekten im Garten und auf dem Feld vernichten:
Die künstlichen Mittel allein tun es nicht, abgesehen davon,
daß diese auch nur sehr beschränkt wirken . Mit dem Vogel¬
schutz und der Vogelpflege allein fördern wir den gesamten
Pflanzen - und Obstbau.

Haiterbach, 8. Febr . F a in i l i e n a b e n d des Musik¬
oer ei  ns . Nun hat auch der Musikverein seinen diesjährigen
Familienabend hinter sich. Und das muß man von vornherein
sagen: Die Einstudierung der größtenteils recht schwierigen
Musikstücke, die er am Sonntagabend in der dichtbesetzten Turn¬
halle zu Gehör brachte, erforderte intensive Arbeit , die uneinge¬
schränktes Lob verdient . In seiner Begrüßungsansprache konnte
der Vorstand , Gottlob Bacher,  seiner lebhaften Befriedigung
Ausdruck geben, über den so zahlreichen Besuch. Ganz besonders
begrüßte er die erschienenen Ehrengäste : den Eaupräsidenten
Hauptlehrer Stortz,  den Gauschriftführer Rehm  und
Musikdirektor Bengel.  Das Programm , äußerlich wieder sinn-
ooll geschmückt, von dem stets dienstbereiten einheimischen Künst¬
ler und nunmehrigen Postagenten Gottlieb Schübel,  umfaßte
As Teile . Im ersten und letzten Teil gelangten Ouvertüren,
Marsche, Tongemälde und Potpourris zum Vortrag . Der vor¬
wärts strebende Dirigent , Kapellmeister Maier,  konnte die
win abgestimmte Vortragskunst seiner Getreuen zeigen. Die
Kapelle zeigte eine starke Besetzung, so daß die Fortestellen in
mächtiger Klanghülle zur Wirkung kamen. Auch die schwierigsten
-aipe zeigten nahezu technische Vollkommenheit . Sämtliche Stücke
ernteten reichen, wohlverdienten Beifall . In der ersten Pause
A *lst Eaupräsident Stortz  das Wort zu längeren Ausführun-
gen. Es sei ein alter Brauch , vor Beginn der stillen Zeit ge¬
meinsam Freude und Frohsinn zu teilen und er wünsche auch den
j? ^ vnden einen frohen gemütlichen Abend. Nacht sei zwar
oer dem deutschen Vaterland , über dem politischen Leben, über

dem Wirtschaftsleben und dem sozialen Leben , kleberall der
Schrei nach Sonne ; wir brauchen sie fürs Herz. Schon ein klei¬
nes Kind richte sich dorthin , wo es Freude finde , und glücklich
sei ein Kind , wenn es schon in seiner Jugend von der Sonne
der Freude beschienen sei, sonst verkümmere es. Musik und Lie¬
der in schönem Verein , sie erhalten dem Leben den Sonnenschein.
Möge die Versammlung am heutigen Abend nur reine Klänge
hören . Schöne Harmonie sei in Haiterbach unter den Musikern
und unter der Einwohnerschaft heimisch. Vor 14 Tagen sei
Bürgermeister Bernhardt  mit ven Musikern selbst zur Ge¬
neralversammlung nach Hirrlingen gekommen. Der Haiterbacher
Verein habe dort dem ganzen Gau ein wunderschönes Beispiel
schönster Harmonie und regen Eifers gegeben. Möge der Verein
unter der bewährten Leitung und Vorstandschaft nebst Aus¬
schuß fortfahren , die Reihen zu stärken, damit beim Eaumusik-
fest im nächsten Jahre alle Bürger im Verein vertreten seien.
Anschließend brachte der zweite Teil des Programms einige
humoristische Aufführungen . Auch hier gaben sich Spieler und
Spielerinnen sehr viel Mühe und ernteten reichen Beifall . Die
Musikstücke des letzten Teils stellten ebenfalls hohe Anforderun¬
gen, denen sich die Kapelle vollauf gewachsen zeigte. Der Musik¬
verein hat mit dem Abend wieder eine Probe seines trefflichen
Könnens gegeben.

Schönbronn , 7. Febr . Sängerehrung.  Im Rahmen der
diesjährigen Generalversammlung fand die Ehrung der zwei
ältesten Sänger des Vereins , Georg Maier  und Johannes
Roller,  statt . Passende Chöre eröffneten und beschlossen die¬
sen Festakt. Vorstand G. Schaible  dankte den beiden Sängern
für ihre Treue und Liebe zum deutschen Lied und zum Verein,
die sie durch ihre 33jährige aktive Mitgliedschaft bewiesen haben.
Er ernannte sie zu Ehrensängern und steckte ihnen als äußeres
Zeichen der Anerkennung und des Dankes eine Sängernadel an.
Ehrenvorstand Bürgermeister Stockinger  wünschte den Jubi-
laren u . a., daß es ihnen noch recht lange vergönnt sein möge,
in froher Gesundheit im Verein mitzusingen . Erfreut und be¬
wegt dankten die Heiden Sänger für die Ehrung und versprachen
auch, ihre Kraft so lange wie möglich in den Dienst des Ver¬
eins zu stellen. Allen jungen Sängern seien sie ein Vorbild ! Die
Versammlung nahm einen ordnungsgemäßen , schönen Verlauf.

Verschiedenes
Grubenunglück. In einem Schwefelbergwerk bei Calia-

nisetta (Sizilien) explodierten bei der Entzündung einer
Sprengmine Grubengase. Zum Glück befanden sich von den
etwa 1000 Arbeitern zur Zeit der Explosion nur 18 im
Schacht. Von diesen wurden sechs tödlich verletzt, die übri¬
gen haben außer Verletzungen auch schwere Gasvergiftungen
davongetragen, so daß es zweifelhaft ist, ob sie mit dem
Leben dwvontommen.

Schloßbrand. Das Schloß Bellinghen-lez-Hal bei Aa-
derlecht in der Nähe von Brüssel, das aus dem 15. Jahr¬
hundert stammt, brannte mit allen Kunstschätzen bis an?
die Grundmauern ab.

Bergung des Wasserflugzeugs von „M 2". Das Wasser-
>,ugzeug, das an Bord des englischen Unterseeboot?
„M 2" war , ist an die Oberfläche geschafft worden.

Die Ursache des englischenU-Booi-Unglücks. Die „Daily
Mail " meldet: Nach den Berichten der Taucher ist der
Untergang des U-Boots N 2 anscheinend darauf zurückzu¬
führen, daß die Tür des vor dem Kommandoturm auf
dem Verdeck angebrachten Flugzeugschuppens beim Auf-
tauchen des U-Boots zu früh geöffnet wurde und daß hier¬
durch Wasser hineinstrümte. Die Taucher haben bis jetzt
die Leichen von zwei Offizieren im Kommandoturm ge¬
funden.

Die entthronte deutsche SchönheAskönigin. Var einiger
Zeit war eine junge Freiburgerin , die 17 I . a. Ruth Behnen
zur deutschen Schönheitskönigin erwählt worden. Fräulein
Behnen ist seit einem halben Jahr verheiratet . Sie hätte
von rechtsweg-en gar nicht an der Schönheitsrönkurrenz
teilnehmen dürfen, da die Kontürrenzbedingungen ausdrück¬
lich nur ledige junge Damen zulassen. Dem mit der Fest¬
stellung der Teilnehmerliste beauftragten Justizrat und Notar
hat sie ihre Eheschließung verheimlicht. Vermutlich wird die
Angelegenheit ein gerichtlichesNachspiel haben.

Großer Darlehensfchwindel. In Göttingen  und
Umgebung wurden dieser Tage 26 Inhaber von sogenannten
Finanzbüros verhaftet, die Darlehensschwindel in großem
Stil betrieben hatten. 516 Fälle sind bereits untersucht wor¬
den, in denen sie sich für ihre angeblichen Bemühungen
um Kredit recht ansehnliche Gebühren geben und in einigen
Fällen die Kosten von Auslandsreisen vorschießen ließen,
um dann die leichtgläubigen Geldsucher mit dem Bemerken
abzuspeisen, ihre Bemühungen seien fehlgeschlagen. Weitere
Verhaftungen stehen bevor.

SenSeselge der SkiiklMker liun-smik W.
Donnerstag , II . Februar:

V.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.1V: Wetterbericht . Iv .nv:
Schallplatte » 10.45: Nachrichten, Zeitangabe . 11.VV—11.1S: Badisches Funk»
iperbungskonzert . 12.V9: Wetterbericht . 12.V5: Funkwerbungskonzert . 12.35:
Kompositionen von Willy Grabert . 18.15: Zeitangabe . Nachrichten, Programm,
ändcrungen , Schallplattenkonzert . 14.3V: Spanischer Sprachunterricht . :5.9V:
Englischer Sprachunterricht . 15.30: Stunde der Jugend . 16.30: Vortrag:
„Das Haus , die Geschichte seines Werdens ". 17.VZ: Konzert 18.30: Zeit,
angabe , Landwirtschaftsnachrichtcn . 18.40: Dortrag : Vom Manuskript zur
Premiere . 1V.VS: Tägliche Begegnungen : Angestellte und Arbeiter . 19.3V:
Zeitangabe . Wetterbericht . 19.3S: Musikalische Grundbegriffe — ihr Wesen
und ihre Bedeutung . LV.ÜS: Englische und schottische Studentenlieder . L1.VV:
geitbericht . 21.3V: Violinkonzert Op. 4 von Hans Simon . 22.15: Zeitangabe,
Programmiindcrnngen . Wetterbericht , Nachrichten 22,35—23.LN: Klavier.
Musik IV.

Freitag , 12. Februar:
8.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.1V: Wetterbericht . Iv.vü:

Konzert . 10.45: Funkwerbungskonzert . 11.VV—11.15: Nachrichten, Schnee¬
bericht, Zeitangabe . 12.ÜV: Wetterbericht . 12.V5: Funkwerbungskonzcrt.
12.35: Akkordeon-Konzert . 13.VV: Heitere Waldhornquartctte . 13.3V: Zeit¬
angabe , Nachrichten, Programmcindcrungen , Wetterbericht , Schallplattenkonzert.
14 3Ü—15.VV: Englischer Sprachunterricht . 1L.45: Frauenlyrik von Goethe.
17.'vS: Konzert . 18.30: Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten , 18.4V: Bor-
trag : „Unsere Kraft . Ein Ansporn fiir jung und alt ". 19.V5: Vortrag:
Die Kopfgrippe und ihre Bekämpfung . 19.3V: Zeitangabe , Wetterbericht.
19,45: Mandolincnkonzcrt . 29.15: Drei in der Zelle (Hörspiel ). 2V.5V: Neu«
Mustk der Nationen . 22.15: Zeitangabe , Programmänderungen , Wetterbericht,
Nachrichten, Eportvorbericht . 22.35—24.99: Tanzmusik.

Spork
Deutschlandfahrl durch Wiirtkembreg. Am Z. Februar um 8.30

Uhr erfolgte in Hamburg der Start zur Standard -Deutschlandfahrt.
— einer Zuverlässigkeits- und Prüsungsfahrt , die unter der Kon¬
trolle des Allgemeinen Deutschen Automobil-Clubs (A.D.A.C.)
steht. Die Deutschlandfahrt ist eine Ergänzung der 30-Tage-Fahrt
auf dem Nürburgring . Sie wird ebenfalls wie jene von der
D.A.P .G. veranstaltet, und zwar mit 18 Personen- und Lastwagen,
den gleichen serienmäßigen Fahrzeugen, die auf dem Nürburg¬
ring bereits 450 000 Kilometer gelaufen haben. Auch diese Ver¬
anstaltung soll zeigen, daß das moderne Kraftfahrzeug das ideale
Transportmittel für Personen und Lasten ist. Bei der Fahrt durch
Württemberg werden folgende Orte berührt : Am 27. Februar
Rottweil, Oberndorf, Horb, Herrenberg, Böblingen, Stuttgart ; am
28. Februar Eßlingen, Göppingen und Ulm.

Letzte Nachrichten
Internationaler Presseempfang

Berlin , 9. Februar.
Der Reichskanzler ist am Dienstag abend 5B0 Uhr von

Genf abgereist. nachdem er knrz zuvor über 200 Vertreter
der internationalen Presse empfangen hatte. Der Kanzler
erklärte, - er Ariedensmille des deutschen Volks sei sehr ernst,
ebenso seine Forderung nach Weichem Recht. Die deutfthe
Regierung halte an der Forderung fest, daß im Interest«
des allgemeinen Friedenŝ das AbrüstungsbeispielDeutsch¬
lands von den andern nach so vielen Jahren befolgt werde.
Darüber bestehe in Deutschland nur eine Meinung. Der
Zeitpunkt fei gekommen, vor der ganzen Menschheit die
Forderung auf Abrüstung und Bereinigung der politischen
Zahlungen zu erheben — der Augenblick sei jetzt für die
Skaaksmännerda. mutig und schnell die Folgerungen zu
ziehen. Die Messe möge dafür sorgen, daß der Mut für
eine klare Bahn in der ganzen Welt gefunden werde.

Die Rede des Reichskanzlers in Genf wird von der Ber¬
liner Presse im allgemeinen zustimmend besprochen und ihr
sittlicher Ernst ebne weiteres anerkannt. Der „Abend" nennt
sie „stark pazifistisch". Eine Reihe von Blättern vermißt
Wichtiges in der Rede. Daß Deutschland„Wehrfreiheil" ver¬
lange, wenn die Abrüstung nicht zustande komme, sei mit
keinem Work erwähnt. Die französischen ScheinvorschtäM
und die neue herausfordernde Rede Tardieus Höllen offen
mrückaewiesen werden müssen. Von der Kriegsschuldlüge
fei nichts zu hören gewesen.

Das Ausland zur Reichskanzler-Rede.
Paris , 9. Febr . Journal des Debats behauptet , wem: mau

die Bedeutung der Kanzler -Rede ermessen wolle, müsse man die
zwei oder drei klaren Worte aus der Uebersülle von Phraseo¬
logie herausschälcn . Das Blatt macht dem Kanzler zum Bor¬
wurf , daß er nicht die Anwendung des 8 8 der Bölkerbuuds-
satzung, sondern die sofortige Revision des militärischen Teiles
des Versailler Vertrages gefordert habe. Das entspreche dem
Losungswort : Mit Versailles gegen Versailles . Wenn Deutsch¬
land jetzt seine These von der Gleichheit durchsetzt, würde die
Offensive gegen die territoriale Organisierung Europas eine be¬
drohliche Wendung nehme» und binnen kurzem würde die
Kriegsgefahr ebenso fürchterlich erscheinen wie 1814. Der links¬
stehende Soir sieht in dem Umstand , daß die amtlichen Thesen
Frankreichs und Deutschlands nicht mit der Heftigkeit aufein-
anderstießen , die die Nationalisten in beiden Ländern erwartet
hatten , ein wesentliches und beruhigendes Zeichen.

London , 9. Febr . Die Londoner Abendblätter finden warme
Worte der Anerkennung für die Rede des Reichskanzlers . „Star"
schreibt, der Kanzler habe mit großer Leidenschaft und mit Nach¬
druck gesprochen, die wiederholt zum Beifall herausforderteu . Es
sei zweifellos die beste Rede gewesen, die die Konferenz bisher
gehört hat . „Evening Standard " hebt besonders den gemäßigten
Ton der Rede hervor.

Rom , 9. Febr . Zn Würdigung der Genfer Reichskanzler-
Rede hebt Eiornalc d'Jtalia besonders hervor , daß der Kanzler
das heikle Problem der Gleichberechtigung in einer allgemeine«
und diskreten Form aufgerollt habe mit der lobenswerten Be¬
sorgnis , nicht schon zu Beginn der Konferenz mit übertriebene«
Ausdrücken die notwendige Harmonie unter allen Teilnehmern
zu beeinträchtigen.

isteue Zuspitzung des Memelstreits
Memel, 9. Febr . Am Montag erschien der vom Gou¬

verneur zur Führung der Prästdentenschaftsgeschäste des
Direktoriums rechtswidrig beauftragte litauische Landssrat
Tolifchus  im Landtagsbüro, um mit dem Präsidenten
des Landtages, v. Dreßler,  über die Neubildung des
Direktoriums zu verhandeln. Dreßler lehnte die Verhand¬
lungen ab, da Präsident Böttcher sein Amt nicht niederge¬
legt habe und deshalb nach den Bestimmungen des Statuts
von einer Neubildung keine Rede sein könne. Auch sei die
Ernennung des Tolifchus statutswidrig. Als darauf Toli-
schus dem Landtagspräsidenten sowie den übrigen Abge¬
ordneten Falschheit vorwarf, wies Dreßler ihn zur Tür
hinaus - Auch als Tolifchus noch einmal an der Tür des
Präsidenten erschien, wies Dreßler ihn scharf ab.

Es bestätigt sich, daß der widerrechtlich zum Landes¬
präsidenten ernannte Tolifchus bereits ein Direktorium ge¬
bildet hat, dem Landessteuerrat Taleikis . Landesrat Bon¬
gehr, Oselies, Poczka und einige andere Litauer angehören.

Amtlich wird mitgeteilt, daß gegen Böttcher ein Ver¬
fahren wegen „Landesverrats " vorbereitet werde. Bis zunt
Abschluß dieser Untersuchung werde er in seiner Woh¬
nung in Memel fesigehalren.

Die Regierung in Kowno soll beabsichtigen, den Me¬
melländischen Landtag aufzulösen, da das gewaltsam ge¬
bildete Direktorium Tolifchus niemals eine Mehrheit im
Landtag erhalten würde.

Frankreich hak die Hand im öpiel
Berlin, 9. Febr. Die französische Agentur Havas ver--

breitet die litauische Lügenmeldung, daß Böttcher seine Reifs
nach Berlin in amtlicher  Eigenschaft ' gemacht Hab«.
Havas fügt noch hinzu, die Reisekosten  seien ihm von
der deutschen Regierung geleistet worden. Bis heute haben
nur Vermutungen über eine enge französisch¬
litauische Zusammenarbeit  in der Memelfrage
bestanden. Die verleumderischeMeldung von Havas liefert
jetzt aber den Beweis, daß der empörende Rechtsbruch, den
die Litauer sich im Memelland geleistet haben, znm min¬
desten mit französischerRückendeckung  erfolgt ist.
Bülow drängt auf Behandlung der Memelfrage

Genf, 9. Febr. Staatssekretärv. Vülow bat heute dem
Generalsekretär des Völkerbunds folgende Note überreicht:
Den Mitgliedern des Rats ist bekannt, daß der Herr Reichs-
kcmzler Dr. Brüningim  Namen der deutschen Regierung
eine ernste und äußerst dringliche Angelegenheit des Memel¬
gebiets vor dem Rat anhängig gemacht und um eine sofor,
tige Sitzung des Rats zu diesem Zweck gebeten hat. Zu
meinem großen Bedauern kann die Angelegnheit nicht m
der heutigen Ratssitzung verhandelt werden, weil kein be¬
vollmächtigter Vertreter der Manischen Regierung in Genf
anwesend ist. Ich möchte heute zum Ausdruck bringen, daß
meine Regierung die Angelegenheit für so wichtig und dring¬
lich hält, daß diese keinerlei Aufschub mehr zuläßt. Sollte
daher die Frage der Teilnahme eines bevollmächtigtenVer¬
treters der litauischen Regierung nicht unverzüglich geklärt
werden, so muß ick) nur Vorbehalten, wegen der weiteren
Behandluna der Anoeleaenbeik die notwendigenAnträge zu
stellen. Ich bitte, diesen Brief sogleich zur Kenntnis des
Rats zu bringen.

11KV 008 Einzeichnungen für Hindendurg.
Berlin , 9. Febr . Die dem Hindendurg -Ansschutz bisher ge¬

meldeten Einzeichnungeu beliefen sich heute auf 1188 898.
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Handel und Verletze
Reichsbankausweis vom 6. Februar

Unaufhaltbares Wschmelzen des Goldbestandes
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 6. Februar 1932 hak

sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage
dar Bank in Wechseln und Sckscks, Lombards und Effekte» um
21üZ auf 3773,4 Millionen RM . verringert . Der Umlauf der
Reichsbanknoten hat um 131,0 auf 4276,1 Mill . RM ., derjenige
an Rentenbankscheinen um 7,8 auf 412,0 Mill . abgenommen. Die
fremden Gelder zeigen mit 332,9 Mill. RM . eine Abnahme um
60,7 Mill . RM . Die Goldbestände haben um 19,5 auf 928.3
Mill . RM . abgenommen, die Bestände on deckungsfähigen Devi¬
sen um 1,7 auf 146,8 Mill . RM . zugenommen. Die Deckung d-r
Noten durch Gold und deckungssähigeDevisen beträgt 25,1 v. H.
gegen 24,8 v. H. in der Vorwoche.

Weitere Zunahme der Wohlfahrtserwerbslosen
Die Wohlfahrtserwerbslosen haben nach einer Meldung des

Deutschen Städtetags im Januar weiter zugenommen. Allein in
den Städten über 25 000 En^Dohner (mit einer Gesamtbevölkerung
von 25 Millionen) wurden End? Januar 1 195 000 Wohlfahris-
«rwerbslose (Dezember 1108 000) ermittelt. Das bedeutet eine
Erhöhung von rund 8 v. H. Mehr als ein Zehntel der Wobl-
fahrtserwerbslosen (insgesamt 124 000) sind Jugendliche unter
21 Jahren . Außer den Wohlfahrtserwerbslosen mußten diese
Städte Ende Januar noch 176 000 Empfänger von Arbeitslosen-
Versicherung und Krisenfllrsorge laufend zusätzlich betreuen.

Berliner psundkurs . 9. Febr . 14,48 G., 14,52 B.
Berliner Dollarkurs. 9. Febr . 4,209 G., 4,217 B.
Privaidiskont 6,875 v. H. kurz und lang.
Würtk. Silberpreis , 9. Febr . Grundpreis 44,50 RM . d. Kg.
Ecuador gibt die Goldwährung auf. Wie aus Guayaquil ge¬

meldet wird, hat die Republik Ecuador die Goldwährung auf-
gegebcn.

Vala -Iabriken auch in Holland. Die holländische Regierung
bat die Einfuhr von Schu^waren durch Kontingente stark einge¬
schränkt. Davon wurde namentlich der tschechische Bata - Kon-
zern  getroffen , dessen Einfuhr in Holland im letzten Jahr noch
gestiegen ist. Bata wird nun in der Umgebung der holländischen
Stadt Eindhoven eigene Fabriken errichten.

Die Siemens u. halske AG., Berlin weist für da»
am 30. September 1931 beendete Geschäftsjahr 1930/31
«inen Reingewinn von 11 073 748 (16 401 620) RM . aus.

aus oem 9 )14) Proz . Dividende verteilt werden. Nach Abzug der
Aufsichtstantieme von 255 074 (560148) RM . bleiben 2 215 583
Mk. zum Vortrag. »

Zahlungseinstellungen. Bankgeschäft Heinrich Richter
u. Co., Glogau. — Webwaoen- und Futterstoffgroßhandlung
Samson u. Dreysuß,  Frankfurt a. M.

Bankkrach in Griechenland. Die griechische Bank Kosmadopulos
in Volo bat mit 100 Mill . Drachmen Verpflichtungen die Zah¬
lungen eingestellt. Die Einleger werden höchstens 1Ü v. H. ihrer
Guthaben erhalten.

Die Zahl der Arbeitslosen in Großbritannien betrug ain
25. Januar 2 728 411, d. h. 218 490 mehr als am 21. Dez. 1931.

Beschränkung der Bullere,nfuhr in der Schweiz. Der schwei¬
zerische Bundesrat hat die Einfuhr von Butter mit Wirkung vom
1. April auf eine gewisse Menge beschränkt, um dem Druck auf
den Milchpreis entgegenzutreten.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt, 9. Febr . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 33
Ochsen, 42 Bullen, 285 Jungbullen , 364 Rinder, 249 Kühe, 1351
Kälber, 2237 Schweine, 3 Schafe. Davon blieben unverkauft:
2 Ochsen, 2 Bullen, 30 Jungbullen , 50 Rinder , 4 Kühe, 150
Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig, geringer Ueber-
stand, Kälber ruhig, Schweine ruhig, Ueberstand.
Ochsen: S 2. 4. 2

ausgemästet 28- 32 -»
oollfleischig 24 - 27 —
fleischig 20- 23 —

Bullen:
ausgemästet 24- 26
oollfleischig 22- 23
fleischig 18 - 21 —

Rinder:
ausgemästet 33 - 35
oollfleischig 26 - 31 —
fleischig 21- 24 —
gering genährt — —

Kühe:
ausgemästet 2U- 26 —
uollfleisäng 17 - 20 —

Kühe: S. 2. 4. 2.
fleischig 12- 1S —
gering genährt S- 11

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber 3S- 38 34- 37
mittl. Mast- und
gute Saugkälber 30- 38 28- 33
geringe Kälber 26- 28 25- 27

Schweine:
über 360 Pfd. _ —
240- 300 Pfd. 41- 42 41—43
200—240 Pfd. 40—42 40—42
160—200 Pfd. 38- 39 38- 39
120—160 Pfd. 36- 37 36- 3?
unter 120 Pfd. 36- 37 36- 37

Sauen: 26 - 31 25 - 33

Almer Schlachlviehmarkt. Zutrieb : 5 Ochsen, 18 Farren , Lz
Kühe, 17 Rinder , 201 Kälber, 304 Schweine. Preise : Ochsen,
26—28, Farren a 18—20, b 16—17, Kühe b 12—15, Rinder a 2»
bis 28, b 23—25, Kälber a 30—32, b 24—28, Schweine a 34—zg
b 30—32 — Marktverlauf : Großvieh langsam geräumt, Köb
bcr und Schweine geringe Ueberstünde.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt. Austrieb: 3 Ochsen, 11 Kühe
52 Rinder , 21 Farren , 40 Kälber, 400 Schweine. Preise : Ochsen»
31—32, b 27—30, Farren a 26, b und c 24—22. Kühe a 24, b und
c 20—12, Rinder a 34—36, b 30—33, Kälber b 38—41, c 34—38,
Schweine b und c 43—44, d 41—43 .F.

Viehpreife. Ravensburg : Anftellrinder 80—250, trächtig»
Kühe 200—350, Milchkühe 180—320, hochträchtigeKalbeln 260 bi»
360, fühlbar trächtige 200—260. — Schussenried: Ochsen 280,
Kühe 90—150, Kalbeln 250, Jungvieh 100—140 Mark.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine8,50—15. — Riedlingsn;
Milchschweine 12—18. Mutterschweine 90—110. — Schussenried:
Milchschweine 13—17. — Tuttlingen : Milchschweine 9—16 Mk.

Schrambcrg , 8. Febr . Besitzwechsel.  Die Firma Gedr.
Heinzelmann Sägewerk in Schiltach verkaufte durch die Veimitt-
rung der Firma Albert Pretzburger , Immobilien u. Hypotheken.
Horb a . N. an Oberreallehrer Voehringer , Horb a. N. 134 Mor¬
gen auf Schramberger Markung gelegene Waldungen um den
Preis von RMk . 31380.

Desihwechsel. Die Filmgesellschaft GmbH., Ul ,,at zu be-
stehen aufgehört. Der Filmpalast  ist au >ie Firm»
Falschebne  r -Ulm übergegangen.

Das Weller
Unter dem Einfluß des über Skandinavien befindlichen Tl-s>

drucks ist für' Donncr-rag und Freitag mehrfach bedecktes und
auch zu zeitweiligen Nied nchiäaen geneiates Wetter 4» er¬
warten.

Gestorbene : Karl Waldmann , Bautechniker , 74 I ., Wachen¬
dorf / Christine Gaiser geb. Hornberger 87 I ., Witt¬
lensweiler  OA . Freudenstadt / Albert Würth , Säger,
37 Z., Baiersbronn.

Die heutige Nummer umfaßt K Seite«
einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Amtliche Bekanntmachung

Minium »MiiW»ffkm»ißdriM
Alle in Württemberg vorhandenen Schußwaf¬

fen und Mnnitionsbestiinde müssen bis 20. Februar
1932 der Ortspolizeibehörde angemeldet werden.

Schußwaffen sind Waffen , bei denen ein Ge¬
schoß oder eine Schrotladung mittels Entwicklung
von Explosivgajen oder Druckluft durch einen Lauf
getrieben wird . Als Munition gilt fertige Muni¬
tion zu Schußwaffen , sowie Schießpulver jeder Art.

Richtmeldepflichtig sind
1) Hieb - und Stoßwaffen
2) Vorderladerwaffen , Hinterladerwaffen , soweit

es sich um Modelle bis zum Herstellungsjahr
1870 einschließlich handelt,

3) Drucklnftwasfen mit einem Kaliber von 7 mm
und darunter

4) Zimmerstutzen mit einem Kaliber von 1 mm
und darunter,

5) Flobertwaffen (Deschings ) mit gezogenem Lauf,
soweit es sich nicht um Mehrlader handelt , im
Gewicht bis zu 2 Kg . und mit einem Kaliber
von 8 mm und darunter,

0) Scheintod - und Schreckschußwaffen, soweit sie
ihrer Konstruktion nach nur zum Verfeuern von
Knall - oder Gaspatronen (ohne Durchschlags¬
kraft) benutzt werden können.

Befreit von der Anmeldung sind:
1) Die Behörden des Reiches oder der Länder,

Gemeindebehörden , denen der Erwerb von Schuß¬
waffen ohne Erwerbschein gestattet ist, sowie dis
Reichsbahngefellschaft.

2) Die Angehörigen der Deutschen Wehrmacht,
die Polizeibeamten der Länder , sowie die Erenz-
auffichts - und Zollfahndungsbeamten der Reichs¬
finanzverwaltung,

ferner Beamte oder Angestellte , denen das Recht
zum Führen von Waffen verliehen ist oder aus
Grund gesetzlicher Vorschriften zusteht

hinsichtlich der Waffen und Munition , die
ihnen dienstlich geliefert sind oder die sie in
Ausübung ihrer dienstlichen Tätigkeit zu füh¬
ren berechtigt sind,

3 ) Personen , die eine Genehmigung zur Her¬
stellung von Schußwaffen und Munition oder zum
Handel hiemit besitzen, hinsichtlich der Waffen und
Munition , die sich in ihrem Geschäftsbetrieb be¬
finden.

4) Personen , die einen Waffenschein oder einen
Waffen - oder Munitionserwerbfchein besitzen, hin¬
sichtlich der auf Grund dieser Scheine beschafften
Waffen und Munition . Die Befreiung gilt auch
dann , wenn die Geltungsdauer der — nach dem
1. Oktober 1928 ausgestellten — Scheine bereits
abgelanfen ist.

6) Inhaber von Jahresjagdkarten hinsichtlich
der Schußwaffen und Munition , die sie auf
Grund ihrer Jagdkarte erworben haben oder zu
führen berechtigt sind.

Die Ortspolizeibehörde bescheinigt die Anmel¬
dung. Diese Bescheinigung hat der Meldepflichtige
sorgfältig aufzubewahren.

Wer die Anmeldung vorsätzlich unterläßt oder
wer im Besitz von Gegenständen betroffen wird,
von denen er weiß , oder den Umständen nach an¬
nehmen mutz, daß sie der Anmeldung entzogen sind,
wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
bestraft . Wer die Tat fahrlässig begeht , wird mit
Geldstrafe bestraft . Neben der Strafe können die
Gegenstände eingezogen werden , auch wenn sie nicht
dem Täter gehören.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt,
obige Vorschriften ortsüblich bekannt zu machen
und hienach alles Weitere zu besorgen.

Nagold, den 9. Februar 1932.
3ö0 Oberamt : Baitinger.

Stadtgemeinde Nagold.

Am Donnerstag , den 1l . Februar 1932 kommen
aus Stadtwald Distrikt Mtttlerdergle, Adt. Hinterer
Schlegwiedenbeig , zum Verkauf: 336
Nadelholz , Beigholz : 8V Rm . Scheiter,

Prügel und Anbruch (darunter 5 Rm.
Schiudelholz ) ;

Nadelholz »Brennreifig : 10VV geb. Wellen.
Zusammenkunft zum Borzeiaen mittags 2 Uhr auf

oer Straße Nagold -Herrenberg beim Unterjettinger
Wegzeiger Verkauf S Ahr im Kurhaus Waldlust.

Stadt . Forstverwaltung.

Samt

für Bereinsfeste , Behörden , Reklame
sowie rede andere Drnckarbeit

liefert in geschmackvoller
und zweckmäßigerAus¬
führung bei schnellster
und billigster Bedienung

die

Buchdruckerei

G W . Baiser , Nagold

Affstätt bei Herrenberg

LMstmiu-glz-VtrlWs.
Am Freitag , den 12. Februar 1932 , bringt die

Gemeinde zum Verkauf:
60 Fstm. Eichen , darunter eine größere Anzahl

1. Kl. Starkeichen und etwa 10 Fstm. Aspen,
Birken und Buchen.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr beim Grub-
eichle, Distrikt Vorderer Brand . 343

Losverzeichniffe durch Waldmeister Kopp.
Gemeinderat.

sovocuTscttc
RäViorklTUklL

Di« osfirislls rsitseiiriit cisr 8klujg-
stellkll für WüllttzMdslL unc! ösösn

k .ronnktt »m. iooo.—
prcbsrwmmbrn kostenlos ciured

o . V . Kaiser» UocbbrmcUunx, blsxolct

Sei Meise»
rüe uns durch den Fern¬
sprecher übermittelt wer-
>m, übernehmen wir keine
Garantie für die richtige
Wiedergabe und lehnen
j de Verantwortung für
ciwaige Hörfehler ab.
Auch eine Berichtigung
. der Gratiswiederholung

müssen wir ablehnen
.Der Gesellschafter"

Guierhaltene

Vkivr
mit Bindung n. Stöcken

billig zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . 346

Zur Aufführung durch
die Würlt . Volksbühne

am I I. Febr. 1932 :
Carl Zuckmayer

Her
YWiMN
m Köpellilk

zu ^ 4.50 vorrätig bei

6.U.Lsker,öiMMIg.
Xaxolck.

MserlehkliW-
8kfllch » 7

Suche einen ehrlichen und
fleißigen Jungen , der
Lust hat, das Küfer¬
handwerk gründlich zu
erlernen. Kost und Woh¬
nung beim Meister.

Wilhelm Henne
Küfenneister, Nagold.

Reizende Neuheiten
w SIS

Besuchstaschen
zu —.90 und 1.80

Buchhüllen 180
Serviettentasche
s.Reise ».Ausflüge 1.80

Serviettenständer
aus Holz 1.30

6 V . Lslssr.
Beachten Sie meinen
Schaukasten.

Gemeinde Oberjettingen
Oberamt Herrenberg.

Der aus Donnerstag , 11. Febr. 1932 anberaumte

Holz-Verkauf
findet LNL 'nicht statt.

Späterer Termin wird dekonntg-geben. 348
Eemeinderat.

Lin vollständiger Ski¬
kursus  nach moderner Lauf¬
technik, dazwischen eine Reihe
farbigerLrlebnisseausdein Hoch¬
gebirge und dem Skiläuferleben
„Line prächtige Synthese eines skitech-
nischen Lehrbuches und einer Reihe
Sportnovellsn und Dichtungen. Reine
schulmeisterlich lederne Anweisung für
den Laus, sondern eine klare, knappe
und doch erschöpfende, lebendige Zu¬
sammenstellung der hauptgrundsätze
moderner Lauftechnik."
Prof .vr .Ultrocki.,Reclams Universum^

Mit über 5V Photos und Linolschnitten _
in Leinen KM. 4.50, steif kart . nur RM.

Zu haben in der Suchhanüluug
E. W. Zaiser,  Nagold

«viar
Wer biaucht Geld von
^ 200 .- an auf Hypo¬
thek, z.Ablösung teurer
Hypothek,, z. Hausbau,
Kauf oder Betriebs¬

kapital. bis
Auskunft kostenfrei

von 10—6 Uhr.
Katz » Gerberstr. 9 I

(Insel ).
(Keine Vermittlung)

Das

Nagolder
Tagblatt

darf als Heimatblatt in
keiner Familie fehlen.

Bestens empfohlen:

k > ivÄlrivI » s

Äs » KrvÜeo
mit vielen Bilde»
von Adolf Menzel!
in Leinen gebunden
zu nur Mark 4.8»be>

G . W . Zaiser , Nag^

Heute abend
punkt 8 '/« -̂
Einzelprolx

Bässe
„Traube'

(Nebenzimmer). Donner-'
tag punkt ,2 V«U. Traube
Beerdigung Merble-
(Bitte zahlreich erscheinen)'
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